Die Stieftochter Teil 1
Diese Story ist nur für Erwachsene

Alle Personen dieser Story sind frei erfunden.

Ich bin 28 Jahre alt, mein Name ist Mark.

Vor einigen Wochen lernte ich eine neue Frau kennen. Sie heißt Ramona ist 30 Jahre alt, hat eine Modelfigur blaue Augen und langes blondes Haar.

Sie hat eine Tochter, sie ist knapp 11 Jahre alt, heißt Claudia, hat ebenfalls langes blondes Haar und auch eine sehr hübsche Mädchenfigur. Ihre kleinen Brüste stehen schön unter ihrer Kleidung. Ein süßer Anblick.

Sie kennt wohl ihre Wirkung auf Männer. Oft läuft sie nur mit Tanga und offenem Hemd bekleidet durch die Wohnung. Dabei schaut sie häufig zu mir, wie ich darauf reagiere.
Eines Tages, ihre Mutter war auf Dienstreise, rief ich wieder in solch einer Situation: Claudia, zieh dir etwas über.

Sie kam zu mir, lächelte mich an, setzte sich auf meinen Schoß, die Beine rechts und links an mir vorbei, legte ihre Arme um meinen Hals und fragte mich: Gefalle ich dir etwa nicht? Und gab mir einen Zungenkuss.
Aber Claudia, was tust du, sagte ich und bemerkte, wie sich mein Schwanz in meiner Hose aufrichtete. Ich hatte nur eine Boxershorts an und so bemerkte sie es natürlich auch.

Oh Mark, ich gefalle dir also doch, sagte sie, setzte sich mit ihrer Pussy richtig auf meinen Steifen und küsste mich erneut.
Dieses kleine geile Biest brachte mich um den Verstand. Sie küsst mich und rutscht dabei auf meinem steifen Schwanz mit ihrer Pussy hin und her.

Du Mark, Mama kommt heute nicht nach Hause, da kann ich doch für dich da sein und Mamas Rolle übernehmen, lächelte sie mich an.

Wie jetzt, Mamas Rolle, willst du, dass ich mit dir Sex mache, fragte ich ungläubig.

Ja Mark, ich will, dass du mit mir fickst, wie du es mit Mama immer machst. Ich habe euch schon oft dabei beobachtet. Mama nimmt deinen Schwanz in den Mund, du leckst an Mamas Muschi und dann schiebst du ihr deinen Schwanz in ihre Muschi hinein. Mama sagt immer solche Worte wie Oh, Ja, tiefer, oder Ja Mark, fick mich.

Ich habe mich beim Zusehen immer an meiner Muschi gestreichelt, das fühlte sich gut an, und sie wurde dabei immer nass. 
Wie stellst du dir das vor, ich kann doch nicht einfach mit dir ficken, wenn das deine Mama herausbekommt.

Wenn du ihr nichts sagst, von mir erfährt sie kein Wort, nun komm schon, bitte, bitte, sagte sie.

Also gut Claudia, wenn du mich so lieb bittest, aber du bist doch bestimmt noch Jungfrau oder?

Ja ich bin noch Jungfrau und du sollst mich entjungfern, du sollst mein erster sein. Ich will auch mit dir so schön ficken wie Mama.

OK, dann komm, sagte ich, hob sie hoch und ging in ihr Zimmer. Dort zog ich sie aus und sagte, so Claudia, du siehst ja, mein Schwanz steht in der Hose, lass ihn raus.

Sie zog mir die Hose herunter und mein Schwanz stellte sich steil aus.

Oh Mark, im dunklen sah der aber nicht so groß aus, der soll in meine Muschi passen.

Las mich nur machen, der passt schon sagte ich, legte sie auf das Bett und sagte, mach deine Beine breit und zieh sie an. So lag sie vor mir und präsentierte mir ihre herrliche Kinderpussy.

Sie hatte schon den Ansatz von leichtem Flaum und war schon halb geöffnet.

Ich zog sie auseinander und betrachtete mir dieses herrlich rosa Fickloch. Es verströmte einen verführerischen Duft. Ihre Jungfernhaut konnte ich deutlich sehen.

Ich leckte die kleine Spalte, steckte ihr einen Finger in ihr Loch, es war sehr eng und bewegte ihn vorsichtig bis zu ihrem Häutchen hin und her und saugte an ihrem Kitzler.

Die  Kleine ging ab wie nichts. OHHH, JAAA, SCHÖÖÖN rief sie und ich brachte sie zum Orgasmus. Ihr Muschisaft lief heraus, ich leckte alles, ihre Pussy zuckte wie wild und klemmte meinen Finger ein.

Mark das war schön, sagte sie. Ja mein Schatz, das wird gleich noch viel schöner, sagte ich und setzte meinen Schwanz an ihrem Loch an. Ich schob ihn ein kleines Stück hinein, ihre Schamlippen wurden zur Seite gedrückt und ich merkte, wie eng diese Mädchenpussy war.
Aber nass war sie und so konnte ich meinen Schwanz vorsichtig ein kleines Stück hin und her schieben.

OHH MARK SCHÖÖÖN, rief sie, hob ihr Becken an und drückte mir ihre kleine Votze entgegen.

Ich schob ihr meinen Schwanz mit einer Bewegung tief in ihre Kindervotze hinein. Ich spürte kurz den Widerstand ihrer Jungfernhaut, da war ich durch.

AU MARK, rief sie in dem Moment, aber es war zu spät, ihre Unschuld war verloren.

Welch ein Gefühl, in der herrlich engen, heißen und feuchten Pussy eines elfjährigen Mädchens zu stecken, das man soeben entjungfert hat

Ich steckte mit meinem Schwanz tief in dieser engen Kinderpussy und füllte sie voll aus.

Ich zog meinen Schwanz fast ganz heraus, um ihn gleich noch einmal mit einer Bewegung tief in das Kind hinein zu schieben. Nun fickte ich sie mit gleichmäßigen Stößen.
Sie fing an, bei jedem Stoß zu stöhnen, OHH, JAAA, SCHÖÖN, also küsste ich sie, damit die Nachbarn nichts mitbekommen.

Sie bewegte ihre Pussy bei jedem Stoß mit und endlich kam ihr Orgasmus. Sie zuckte wie wild, ihre Pussy zog sich eng um meinen Schwanz zusammen und sie stöhnte mir in den Mund. Durch ihr Zucken melkte sie meinen Schwanz und ich kam in ihrer Pussy. Ich schoss alles in sie hinein, in mehreren Schüben entlud ich mein Sperma tief in dieser herrlichen Kinderfotze.

Oh war das geil.

Oh Claudia, mein Schatz, mit dir ficken ist noch schöner als mit deiner Mama, lobte ich sie.

Ja, Mark das war sehr schön, so schöne Gefühle hatte ich noch nie. Dein Schwanz hat sich in mir bewegt, ich habe ihn genau gespürt und wie du deinen Samen in mich gespritzt hast, das war schön.

Hat es dir gar nicht weh getan, fragte ich sie. Nein Mark, nur ein kurzes Stechen dann war es nur noch schön.

Leg dich auf mich, ich lecke deine Pussy aus, und du lutscht meinen Schwanz sauber, du hast ja gesehen, wie es deine Mama macht.

Schon lag sie auf mir, hatte meinen Schwanz im Mund und leckte ihn sauber. 

Ich leckte ihre Pussy aus, dieses köstliche Gemisch aus Sperma, Muschisaft und Jungfernblut.

Claudia blies meinen Schwanz so gut, dass er schnell wieder steif wurde. Sie saugte und leckte wie ein Profi, sie hatte es gut bei ihrer Mutter abgeschaut.

Ich steckte ihr jetzt problemlos Zeige- und Mittelfinger einer Hand tief in ihre Pussy und fickte sie  mit meinen Fingern während ich mit der anderen Hand ihren Kitzler knetete.

Ihre Pussy fing an überzulaufen, ihr Pussysaft lief in Strömen und ich leckte ihn gierig auf.

Es dauerte nicht lange und sie bekam einen Orgasmus vom allerfeinsten.

Ihre Pussy zuckte wie toll und ihr Pussysaft spritzte heraus.

Als ihr Orgasmus abgeklungen war, sagte ich, setz dich auf meinen Schwanz Claudia, ich will dich noch einmal ficken.

Au ja Mark fein, fick mich noch einmal, das ist so schön, sagte sie, bugsierte ihr kleines Fickloch über meine Eichel und ließ sich herunter. Mein Schwanz glitt jetzt ohne Widerstand in ihre herrliche, nasse, enge und heiße Kinderfotze hinein. 

Mach es wie du es von deiner Mama gesehen hast, sagte ich und sie begann, sich auf meinem Schwanz auf und ab oder hin und her zu bewegen.

Ich drückte ihr dabei mit meinen Fingern ihren Kitzler und so kam sie relativ schnell.

Ihre Pussy schloss meinen Schwanz eng ein, melkte ihn mit ihren Zuckungen und ich schoss ihr meinen Samen tief in ihre Kinderfotze hinein. War das geil, eine elfjährige reitet meinen Schwanz zum Orgasmus.

Oh Mark, das war jetzt noch schöner als vorhin.

Ja meine kleine geile Fickmaus, du bist schon ganz gut, hast wohl immer schön aufgepasst, als ich mit deiner Mama gefickt habe.

Schade dass Mama bald wieder zu Hause ist, dann fickst du wieder mit ihr und ich muss zusehen.

Keine Angst, wir werden schon eine Lösung finden.
Wir gaben uns noch einen Kuss und schliefen eng aneinandergeschmiegt ein.

Am Morgen wurde ich wach, mein Schwanz stand steif und Claudia hatte ihn im Mund und saugte daran.

Guten Morgen meine kleine geile Fickmaus, komm lass mich deine Pussy lecken.

Und schon lag ihre Pussy über meinem Gesicht und ich roch diesen betörenden Duft einer Mädchenpussy, ich leckte wie wild diese immer nasser werdende Pussy und sie kam zum Orgasmus. Ein Strom Pussysaft floss in meinen Mund, das war so geil, ich war soweit und spritzte ihr meinen Samen in ihren Mund. Sie schluckte alles, das schmeckt fein, Mark, und das hat Mama immer für sich behalten, das ist gemein.

Komm du kleine süße Fickmaus, küss mich, sagte ich und wir gaben uns einen Zungenkuss.

Sie schmeckte noch nach meinem Sperma, unterbrach den Kuss und fragte, Mark du schmeckst so anders.

Das ist dein Pussysaft, der schmeckt so.

Der schmeckt aber auch nicht schlecht, antwortete sie.

Komm küss mich und wichse meinen Schwanz dabei, du willst doch bestimmt gleich noch mit mir ficken.

Au Ja fein, du fickst mich, sagte sie küsste mich und wichste meinen Schwanz, der sich bei dieser zärtlichen Behandlung durch diese kleine Mädchenhand im Nu wieder aufrichtete.

Oh Mark, er ist so weit, komm ich will ficken, fick mich jetzt, sagte sie.

OK, knie dich vor mir hin auf allen vieren sagte ich. 

Sie kniete vor mir, dieser kleine Kinderarsch und diese herrliche Jungmädchenfotze, ich setzte meinen Schwanz an und schob  ihn so tief es ging in diese herrlich enge Pussy hinein.
Ich umfasste sie und spielte an ihren Brüstchen, dabei fickte ich sie mit gleichmäßigen Stößen.

Ich glitt mit meinen Händen tiefer und knetete ihren Kitzler.

Sie machte ein Hohlkreuz und wollte wohl, dass mein Schwanz noch tiefer in sie eindringt.

Oh Mark geil, ja fick mich, tiefer, rief sie und bekam einen Megaorgasmus. Ihre Pussy lief aus und zuckte so wild wie ich es selten erlebt habe. OHHH, JAAA, ICH KOOMMEEE, rief sie und ich kam auch. Ich schob meinen Schwanz so tief es ging in dieses geile Fickkind und spritzte alles in mehreren Schüben tief in ihre Pussy hinein.

Oh Claudia, du bist eine geile Fickerin, sagte ich und sie antwortete, Ja Mark, du fickst mich so schön, ich wollte, das es nie aufhört.

Ja mein Schatz, es ist schön, mit dir zu ficken. Aber komm jetzt gibt es Frühstück.

Wir gingen ins Bad, duschten uns und danach frühstückten wir.
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